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Nr. 237. 


Vom Kriegsfihanplag. 

Dffizielle militäriſche Nachrichten. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Hauptquartier Corny vor Metz, 8. Oktober. 
Der Feind griff geſtern Nachmittags 2 Uhr über 
Woippy die Diviſton Kummer an; heftiger Kampf 
bis in die Nacht; der Feind wurde überall mit gro⸗ 
ßem Verluſt zurückgeſchlagen. Die neunte Infanterie⸗ 
Brigade und Theile des zehnten Korps griffen kräftig 
ein. Bom Feinde fochten auch Gardetruppen; gleich- 
zeitig entwickelte der Feind auf dem rechten Moſelufer 
mehrere Divifionen gegen das erſte und zehnte Korps, 
es war dort lebhafte Kanonade. Die Verluſte, na⸗ 
mentlich der Diviſton Kummer und des zehnten Korps, 
ſind auf 500 Mann, des dritten Korps auf 130 
Mann zu ſchätzen. Stiehle. 
Verſailles, 8. Oktober. Am 6. ſiegreiches Ge⸗ 
ſecht der badiſchen Brigade Degenfeld zwiſchen Raon 
lEtape und St. Die gegen größere Maſſen Franc⸗ 
tireurs und Abtheilungen franzöſiſcher Truppen unter 
General Dupré. Letzterer verwundet. Feind aus⸗ 
einandergeſprengt. Vor Paris nichts Neues. 
v. Podbielski. 
Karlsruhe, 5. Oktober. Die Karlsruher Zei⸗ 
tung enthält folgendes Telegramm: Luneville, 8. Ok- 
tober, 8 Uhr 11 Minuten. An Se. Königliche Ho⸗ 
beit den Großherzog von Baden. Etival, 7. Oktober. 
Geſtern ſiegreiches Gefecht von 9½½ Uhr früh bis 
4 Uhr Nachmittags bei St. Remy und Nompatetize 
(die drei genannten Ortſchaften ſämmtlich Dep. Vos⸗ 
ges, Arrondiſſement St. Die) gegen franzöſiſche Linie 
und Mobilgarde. Feind ging nach 4 Uhr in voller 
Flucht auf Rambervilliers (Depart. Vosges, Arrond. 
Epinal) zurück. Im Gefecht waren vom dritten Ri⸗ 
giment erſtes und Füfllier - Batallon ſechſten Regi- 
ments, zwei Eskadrons vom Leib⸗Dragoner⸗Regiment, 
Batterie Göbel und Kunz. Feind mehr als doppelt 
ſo ſtark mit zwei Batterien. Nach Ausſage der Ge⸗ 
fangenen mindeſtens 14,000 Mann, durch Bataillone 
aus dem Süden unter General Petevin verſtärkt. — | 0 
Haltung der Truppen über alles Lob vorzüglich. St.] Soldaten ab; er redete den Leuten zu, 


wird wahrſcheinlich bald mit den Truppen Waders 


ſchwebt, von den raſch vormarſchirenden Deulſchen 
erreicht zu werden. we; 
— Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: Von den Auf⸗ 
gaben, die unſere Truppen noch im Elſaß zu löſen 
haben, iſt weitaus die ſchwierigſte die Einnahme von 
Belfort. Belfort liegt in der ſogenannten Boden⸗ 
ſenkung von Altkirch, welche ſämmtliche zwiſchen 
Vogeſen und dem Jura nach Mittel-Frankreich f 
rende Kommunikationen aufnimmt und mit dem fe 
Schloſſe von Montbeliard beherrſcht. Belfort je 
iſt ein ſtarkes verſchanztes Lager für 50,000 Manz. 
Schon im Jahre 1847 hatte die an und für ſich 
ſtarke Feſtung zwei große Vorwerke à cheval der 
Straße nach Colmar (La Motte und la Jetticeh, 
und ſeitdem iſt der das Nopau umgebende Kuppen⸗ 
kranz mit detachirten Werken gekrönt worden. 
wird ſomit von der Aufopferung und Widerflande 
kraft der Garniſon und der Bevölkerung Belfort 
abhängen, ob es für die gegen Mittel- und Süd⸗ 
Frankreich gerichteten Operationen der deutſchen Ar⸗ 
meen ein größeres oder geringeres Hinderniß ſein 
wird. Daß es in der Abſicht unſerer Heeresleitung 


— 


an der Loire ſo viel als möglich zu verhindern, kann 
nicht bezweifelt werden, und es darf als bekannt an⸗ 
geſehen werden, daß Lyon als großer Waffenplatz, 


ſiſche Rüſtungen eine ſehr große Stütze ſein würde. 
— Ueber die Disziplin in der franzöſiſchen 
Armee findet ſich in dem längeren Berichte eines durch 
Frankreich reiſenden militäriſchen Korreſpondenten der 
Wiener „Preſſe“ nachſtehende intereſſante Aufklärung: 
„Durch den erſten Theil meiner Fahrt gewitzigt, 


Bajonnet genommen; drei heftige feindliche Offenfin- |ten W al n Platz Inden werden; aber das 
ſtoße ect abgewieſen. Le Na 20 a gan m Ein junger Linienſoldat, von dem 
Offtziere und 410 Mann todt und verwundet. Ver- ich beſonders anführen muß, daß er nicht betrunken 
luſt des Gegners mehr als dreifach. 6 Offigiere und war, wollte Pewalt anwenden und verſuchte, den 
600 Mann, meiſtens Linie, unverwundet gefangen.] Oberſten ins Innere zu drängen; als dies nicht ge⸗ 
Zahlreiche Waffen erbeutet, Truppen bivoualirten auff lang, überhäufte dieſer Mann den höheren Offizier 
dem eroberten Schlachtfeld. Ein glorreicher Tag für in Gegenwart Anderer, die ruhig zuhörten, mit einer 
die badiſchen Waffen. 5 Ba 7 5 125 . e ihn mit 
i ’ F or. ſo deuslich ſprechenden Geberden, da aum mei⸗ 
ee Wet bein nen Augen traute. Im Nebencoupe ſaß ein Oberſt⸗ 
lieutenant und ein Kapitän; ich ſtieg ein und mit 
mir vier ältere Soldaten mit Gewehr und Rüſtung. 
Der Kapitän wies ſie an, ſich in ihre Wagen zu 
begeben, worauf dieſe ganz rundweg: „Mais non“ 
antworteten. Dieſelbe Scene wiederholte ſich auch 
da, die Leute machten den ernſteſten Widerſtand und 
der Kapitän ſchämte ſich nicht, den Stationschef her⸗ 
beizurufen und ihn zu bitten, er möge ihm helfen, 
ſeine Soldaten zum Gehorſam, das heißt zum Ver⸗ 
laſſen des Coupés zu bringen.“ Dem Stationschef 
gelang dies in der That, aber nicht ohne die wüthend⸗ 
ſten Schmähungen der Soldaten gegen ihre Dffiziere 
hervorzurufen. Leider konnte mir dieſer Erfolg nicht 
lange zu Nutzen kommen, denn gleich darauf brachte 
derſelbe Stationschef vier verwundete Zuaven herein, 
die nicht viel beſſer waren als die Anderen. Zu 
meinem nicht geringen Staunen ſah ich aber jetzt, 
daß der Kapitän mit dieſen Leuten in ein ſo maß⸗ 
loſes Schimpfen über den Kaiſer, über den General- 
ſtab und über die höheren Offiziere ſich einließ, daß 
mir bald recht klar wurde, wie unter ſolchen Umſtän⸗ 
den der Geiſt der Mannſchaft ſehr bald der aller⸗ 
ſchlechteſte werden muß. Aehnliches erfuhren aker 
auch mehrere meiner hier anweſenden Landsleute, und 
wenn ich Ihnen daher früher ſchon berichtete, daß 
die Strenge und Energie eines Ober-Kommandanten 
hier fehlt, daß kein Kitt, kein Zuſammenhalt da iſt, 
daß faſt jedes Regiment, jede Kompagnie, Mobil- 
garde, Franktireurs, Linientruppen, daß dies Alles ſich 
einzeln nach eigenem Gutdünken herumtummelt: jo 
habe ich wahrhaftig das Ziel nicht überſchoſſen. 
— Aus Chalons ſur Marne, 30. Sep- 
tember, wird dem „Staats-Anzeiger f. Württb.“ ge⸗ 


— Aus dem großen Hauptquartier ſchreibt der 
„Staats-Anz.“: 

In dem Schreiben Sr. Majeſtät des Königs 
an Ihre Majeftät die Königin über die Schlacht von 
Sedan geſchieht des heldenmäßigen Widerſtandes Er⸗ 
wähnung, den Infanterie-Regimenter des. 5. Korps 
5 55 den Augen des Königs gegen wiederholte feind- 
iche Kavallerie⸗Angriffe geleiftet haben, daß aber dit 

amen jener Regimenter noch unbekannt wären. — 
ine genaue Feſtſtellung dieſes Gefechts⸗Moments in 
I” Schlacht vom 1. September hat nun ergeben, 
aß die rühmende Anerkennung nicht Regimenter des 
„ ſondern des 11. Korps betrifft; es waren na⸗ 
mentlich Bataillone des 2. und 6. thüringiſchen In 
anterle-Regiments Nr. 32 und 95, welche ſolch' 
ausgezeichnete Standhaftigkeit bewieſen. — Daß Re⸗ 
enter des 5. Korps, namentlich das 1. nieder 
daleſſch Infanterie⸗-Regiment Nr. 46, gleich Her- 
un agendes gegen Kavallerie-Angriffe leiſteten, iſt 
Üg richtig; es geſchah aber nicht im Geſichtskreiſe 
*. Majeſtat des Königs. 
40,000 Der Marſch des Generals von Werder mit 
J. 1 5 Mann Landwehr gegen Weſten gilt ohne 
nim fel der Stadt Lyon. Die deutſche Heeresleitung 
Wu übrigens die Formirung der Lyoner und der 
n. Armee nicht gleichgültig, das beweiſt die Bil⸗ 
ei einer Reſerve-Diviſion zur Beſctzung des Ober⸗ 
une and die Vorrüdung, der 40,000 Landwehren 
Werd General Werder gegen Weſten. Der Marſch 
Wie ess gilt der Stadt yon, das if unzweifelhaft. 
ein > um die Lponer Armee beſchaffen ift, ſchildert 
an rreſpondent der „Preſſe.“ Kaum 20,000 
un, die von Disziplin und überhaupt von militä- 
„Weſen keine Ahnung haben, dienen dort der 


ruth ſchrieben: Am letzten Sonntag traf der neue Präfekt 
im n Republik. Ob dieſe Vaterlands⸗Vertheidiger der Marne, der Königl. württembergiſche Staats⸗ 


Stande ſein werd 4 
zu erden, den Vormarſch Werders auf 
dial. das iſt eine Frage, die wohl nicht erſt aus⸗ 
Sa Werder beantwortet zu werden braucht. So wird 
ein Ro don Südweſten über Lyon gegen Norden und 
Süden os von Paris über Orleans und Tours gegen 
Veurgeg uren, Die „Loire-Armee“ ſteht zwiſchen 
naus und Nevers mit ihrer Tete über Orleans 
u die Lyoner „Armee“ zwiſchen Belfort und 

vorgeſchoben bis Epinal. Die letztere Armee 


* 


Miniſter Freiherr v. Linden, in Begleitung ſeines Ge⸗ 
neral⸗Sekretärs, des Regierungs⸗Raths Holland, hier 
ein, um den bisherigen proviſoriſchen Präfekten, Baron 
Feilitzſch, zu erſetzen. Tie beiden Funktionäre be⸗ 
zogen die Präfektur, welche — ſowohl das Gebäude 
als das Ameublement — öffentliches Eigenthum iſt. 
Die für den Kaiſer und die Kaiſerin beſtimmten Ge⸗ 
mächer, welche während des Beſuchs im Lager zu 
Chälons bewohnt zu werden pflegen, ließ Freiherr v. 


8, 


zuſammenſtoßen, weil ihr rechter Flügel zum Entſatze wohnung. 
Straßburgs weit vorgerückt war und jetzt in Gefahr] Präfekt mit einer Proklamation an die Einwohner 


der] partement; allein man kann ſich denken, wie die 


liegt, die Bildung von Nejerve-Armeen in Lyon und] 


mit der Gewehrfabrik von St. Etienne, welche jähr⸗ 
lich 120,000 Chaſſepotgewehre liefert, für franzö⸗ 


war ich diesmal bedacht, ein Coups zu wählen, in] K 
welchem bereits mehrere Offiziere ſaßen. Ein Oberſt] Ge 
war am Fenſter und wehrte hier nun ſelbſt die wie⸗“ 
der mit Vorliebe auf die erſte Klaſſe losdrängenden 


erſt e 
Remy, Nontapetize und Bois de jumelles mit dem] hier zurückzukommen bis ſie in den 1 um 
Remy, Nontapetize un e jumelles mit Inen Pag. fin er oh 


11. Oktober 


Linden verſchließen, und bezog die eigentliche Präfekten⸗ 
Am folgenden Tag wandte ſich der neue 


des Departements der Marne, worin er ſeinen Willen 
erklärt, die Verwaltung mit ebenſoviel Wohlwollen 
als Feſtigkeit zu führen, und die Laſten des Kriegse 
ſoweit möglich zu erleichtern. Die Geſchäftslaſt des 
Präfekten unter dermaligen Zeitläufen iſt eine ſehr 
bedeutende; fie erwächſt in erſter Linie aus den An- 
forderungen, welche die Militärbehörde an die Ein⸗ 
wohnerſchaft der auf dieſer großen Etappenſtraße 
liegenden Orte, macht und machen muß. Mit der 
Ankunft des geuen Präfekten wurde eine Kontribution 
von 4 Mill. Francs ausgeſchrieben, — an ſich eine 
nicht ſehr bedeutende Summe für ein ſo reiches De⸗ 


Kriegszeiten in dieſen Gegenden das ſonſt ſo reichlich 
fließende Geld ſelten gemacht haben Daher Rekla⸗ 
mationen über Reklamationen gegen die mit Hülfe 
der im Dienſte verbliebenen franzöſiſchen Beamten 
aufgeſtellte Repartition. Außer dieſer Summe legte 
das Kommando dem Departement noch die Lieferung 
von 200,000 Flanellhemden auf., Weiter fand der 
Präfekt als ſchleunigſt in Angriff zu nehmende Arbeit 
ie Herftellung des Rhein- und Marne-Kanals vor. 
t Energie muß ferner der leider ſtark graſſirenden 
inderpeſt entgegengetreten werden. Im einzigen Be⸗ 
rk Chalons wurden mehr als 1000 inſtzirte Stücke 
ieh geſchlagen, um der Seuche Herr zu werden. Die 
itreibung der ausgeſchriebenen Requiſitionen ſtößt 
f vielen Widerſtand, ſo daß Frhr. v. Linden ſchon 
hrfach mit militäriſcher Exekution drohen mußte. 
Zum Theil mag dieſe Schwierigkeit wirklich auf der 
Erſchöpfung eines hart geprüften Landes beruhen, 
zum großen Theil indeß auch auf der Störrigkeit, 
welche die Bevölkerung dem deutſchen Sieger ent⸗ 
gegenſtellt. Es iſt die harte Nothwendigkeit des 

tieges: ohne die Tapferkeit unſerer Heere läge die 


5 e auf uns. Nn: 
— Aus Nancy, 4. Oktober, ſchreibt man der 


5 tg “u 
5 eber 


h, wie es ſcheint, 
eee u hee Eten g lee 
benden Forſten entwickeln ſoll, kann ich Ihnen fol⸗ 
gendes Nähere angeben. Vorgeſtern hat wiederum 
in der Nähe von Baccarat ein Gefecht zwiſchen un⸗ 
ſeren Truppen und Freiſchaaren ftattgefunden. Die 
bewaffneten Banden mochten ſich in einer Stärke von 
5600 Mann befinden. Die Unſeren konnten bei 
ihrer geringen Stärke ihnen gegen Abend den Beſitz 
der Ortſchaft nicht ſtreitig machen. In dem Städt⸗ 
chen Vezeliſe wurde ein Haus überfallen, in dem 5 
Gensd'armen in Quartier lagen; zwei von ihnen 
wurden verwundet und ſie alle fortgeſchleppt. In 
beiden Orten wurden geſtern die Häuſer, auf die der 
Ueberfall geſchah, in Aſche gelegt. Die betreffenden 
Maires, ein Theil des Gemeinderaths und je zwei 
Geiſeln im Alter von 14 — 15 Jahren wurden geſtern 
zugleich mit der Leiche des in Flavigny ermordeten 
Gens darmen hier eingebracht. Sind bis zu einem 
gewiſſen Termine die Uebelthäter nicht ausgeliefert, jo 
ſollen Gemeindebeamten und Geiſeln erſchoſſen und 
die Ortſchaften vollſtändig eingeäſchert werden. Fla⸗ 
vigny iſt außerdem eine Kontribution von 50,000 
Francs auferlegt. Die Gensd'armen gehören ſämmt⸗ 
lich zur 8. Brigade. 

— Daß mitunter die Ausfälle bei Metz aller- 
dings eine ziemlich harmloſe Veranlaſſung haben, 
darüber entnehmen wir einem Offiziersbrief vom 1. 
d. M. folgende Mittheilung: „Wenn es nicht jo 
blutig ernſt wäre, dann müßte man — heißt es da- 
ſelbſt — über die Veranlaſſung zu derartigen Käm⸗ 
pfen lachen. Das 9. Jägerbataillon hat, auf Vor⸗ 
poſten liegend, eine Waldſpitze beſetzt, einige 100 
Schritt vis-àA-vis befinden ſich die Vorpoſten der 
Franzoſen, beide von einander durch freies Feld ge- 
trennt, jo daß unſere Jäger im Walde gedeckt ſtehen, 
die Franzoſen aber, ſobald ſie ſich aus ihrer Schanze 
herausrühren, ſehr leicht beſchoſſen werden können. 
Die Vorpoſten lebten nun eine Zeit lang ganz ge- 
müthlich mit einander und zwar ſo, daß beide ohne 
Waffen auf dem dazwiſchen liegenden Felde Kartof- 
feln zuſammen ausgruben. Da ſtahl ein Franzoſe 
einem Jäger eine Kaffeemaſchine und ſofort war nun 
Krieg erklärt: kein Franzoſe durfte ſich mehr hervor⸗ 
wagen, ſo traf ihn unfehlbar die Kugel eines Jä⸗ 
gers. Da dies den Franzoſen unangenehm war und 
ſie auch das Kartoffelfeld mit ſeinen Früchten nicht 
miſſen wollten, ſo verſuchten ſie heute früh mit aller 
Macht, in einem ſtarlen Ausfall die Jager aus der 
Waldſpitze herauszutreihen, was ihnen aber nicht ge⸗ 


der 


in welchen auch andere Truppentheile hineingezogen 
wurden.“ 

— Wenn das „Journal de Llége“ in einem 
Schreiben aus Givet gut unterrichtet iſt, ſo ſind die 


ſich durch unſere Vorpoſtenketten durchzuſchleichen ſucht, 


— — 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jahrlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


1870. 


Feſtungen Mezieres und Rocroy gut verproviantirt 


und armirt; am 1. Oktober gingen noch 20 Wag⸗ 
gons mit Pulver und Kugeln von Givet nach Mé⸗ 
zieres ab, denen 9 Waggons mit 55,000 Kil. Speck 
von Lille vorausgegangen waren. In Givet befin⸗ 
den ſich an die hundert (?) Lokomotiven, darunter 
eine „gepanzerte“, mit einem gleichfalls gepanzerten 
Fourgon, in welchem Schießſcharten angebracht ſind. 
Die Oſtbahn⸗Geſellſchaft hat runde 800 Waggons 
und an 20 Lokomotiven an die Preußen verloren; 
aber ihr rollendes Material beſteht aus 1000 Loko⸗ 4 
motiven, 4000 Paſſagier- und 20,000 Gepäckwagen. 

Iſt dieſe Angabe des genannten Blattes richtig, ſo 
verſpricht die Einnahme der kleinen Feſtungen im Be⸗ 
reiche der Oſtbahn noch eine gute Ausbeute. 

— Aus Verſailles geht uns unterm 30. v. 
Mis. folgender neue Beweis für die widrige Art 
der Kriegführung Seitens franzöſiſcher Bürger zu: 

Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht kleinere oder 
größere Züge theils von verdächtigem Geſindel, das 


theils von aufgelöſten Trupps, die ſich mit den Waf⸗ ö 
fen umhertreiben, bei dem Ober⸗Kommando . einge- | 
bracht werden. Die Dunkelheit der Nacht und die | 
Morgennebel begünſtigen ihre Annäherung. Meiſt 
werden ſie von unſeren Vorpoſten rechtzeitig entdeckt 


und unſchädlich gemacht. Leider aber hat auch eines 5 
dieſer Attentate den Tod eines preußiſchen Soldaten 

zur Folge gehabt, — und zwar unter Umſtänden, b 
die wohl an Barbarei alles übertreffen, was bisher 3 


in dieſem Kriege von der fanatiſchen Wuth der 
Franzoſen geleiſtet worden iſt. Einen Mann des 
47, Regimentes, der auf Vorpoſten geſtanden hatte, 1 
fand man bei der Ablöſung, die Hände rücklings an | 
einen Baum gebunden, den Mund gekuebelt, die 
Knochen des Kopfes zerſchlagen, das Gehirn geöff⸗ 
net, den Leib durch eine Schnittwunde aufgeriſſen, 
die weit genug war, um die inneren Theile hervor⸗ 
dringen zu laſſen. Dieſe Gräuelthaten genießen in⸗ 
ſofern, auch außerhalb Paris, einer gewiſſen : offi- 
ziellen Anerkennung, als die franzö hörden 
ind Kommunen bisher noch nirgend zu ihrer Unter⸗ 
drückung hülfreiche Hand geleiſtet. Hoffentlich wird 
Allerhöchſten Orts erlaſſene Maßregel, welche den ein⸗ 
zelnen Departements als nothwendige Repreſſalie für 
ihr tumultuariſches Verhalten eine Kontribution von 
1 Million Fres. auferlegt, die Vorſteher der Gemein- 
den endlich an ihre Pflicht erinnern. 


£ Deutſchlaud. 

** Berlin, 9. Oktober. Wenn auch die Agi- 
tation im Großherzogthum Poſen keineswegs feſten 
Fuß zu faſſen im Stande war, vielmehr in ihrem 
erſten Entſtehen nach Frankreichs Kriegserklärung an 
Preußen ſofort inhibirt worden, ſo iſt dennoch die 
polniſche Preſſe noch immer eifrig beſtrebt, für das 
„Schweſterland Polens“, wie ſie es nennt, aufreizend 
einzutreten. Ein Organ derſelben nennt den Gedanken 
der republikaniſchen Regierung, wegen des Friedens 
zu unterhandeln, einen großen Fehler und meint, daß 
mit Preußen überhaupt in Unterhandlung zu treten 
abſolut unmöglich ſei; nur ein Volkskrieg könne den 
Kampf zu Ende führen mit dieſen „Vandalenhorden, 
Barbarenhorden, Hunnen, Mongolen, Wilden,“ wel⸗ 
chen Schmeichelnamen für unſer Volk das polniſche 
Blatt noch den der „Kreuzfahrer“ hinzuzufügen beliebt. 
Maßlos iſt die Preſſe der polniſchen Parthei aber in 
ihrer Selbſtüberhebung, in welcher ſie Frankreich wegen 
ſeiner Niederlagen tadelt, demſelben vorwirft, daß 
Polen einſt mit 800 Mann ein Heer von 300,000 
von zwei großen Nachbarſtaaten unterſtützten Frieden 
in Schach gehalten habe und dann ſchließt, daß nie 
ſich ein polniſches Heer mit den Waffen in der Hand 
ergeben habe, daß Polen Frankreich gegenüber mit 
Stolz emporſchauen könne, da es auch in den Zeiten 
ſeines Falles, ſeiner tiefſten Schmach kein Sedan auf- 
zuweiſen habe, daß ſelbſt in dieſen Perioden der pol⸗ 
niſchen Geſchichte die revolutionären Regierungen nicht 
zu pactiren kein Rundſchreiben & la Favre zu er- 
laſſen ſich hätten entſchließen können. „Die neulichen 
Ereigniſſe,“ ſchließt beiſpielsweiſe der „Dziennik Poz⸗ 
nanski“ vom 27. September eine derartige Betrach⸗ 
tung, „zeugen von einem ſittlichen Verfall und Ruin, 
deſſen Urſache denen nicht verborgen ſein kann, wel⸗ 
chen die Verhältniſſe der franzöſiſchen Geſellſchaft be⸗ 
kannt ſind.“ Dieſe Schlußworte ſchienen mir als der 
Ausſpruch einer Frankreich befreundeten Preſſe jo 
charakteriſtiſch für die Auffaſſung der Situation, daß 
fie die etwas ausführlichere Erwähnung dieſes Ge- 
genſtandes entſchuldigen mögen. — Die Frage be⸗ 
züglich der Neuwahlen iſt aus dem Stadium der 


lang. Indeſſen war das die Urſache eines fünfſtün⸗Ungewißheit herausgetreten und nunmehr entſchieden: 
digen Kampfes mit obligatem ſchwerem Geſchützfeuer, es gilt für gewiß, daß dieſelben nunmehr unver- 


züglich und zwar ſo ausgeſchrieben werden, daß ö 


noch in der erſten Hälfte des November die Ur⸗ ö 
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8 ſtattfinden können. 


Es iſt auch die Frage 
angeregt worden, ob die Auflöſung des alten Ab- 


— — — 


geordnetenhauſes unter dieſen Umſtänden nothwen-[Reiter, welche einen Bauernhof in der Nähe von zelnen Staaten zur Geltung bringt. Die amtliche genwärtigen Statue der Stadt Straßburg in Pari 
Villeneuve beſetzt hatten, von bewaffneten Bauern Kundgebung lautet: Hierin lag die Erklärung, daß eine neue Statue aus Bronce gefertigt werde, auf 
überfallen worden ſind. Vierzehn derſelben, es ſollen die würtembergiſche Regierung die Neugeſtaltung der welcher die heldenmüthigen Thaten, die bei der Ver⸗ 
Leute aus der Gegeud von Frankfurt geweſen ſein, deutſchen Verhältniſſe für nothwendig halte, daß fie theidigung der öͤſtlichen Departements vollbracht ſind, 
wurden zu Gefangenen gemacht und nach Auxerrt den Zeitpunkt hierfür gekommen erachtet und daß der ihre Darfiellung finden ſollen. Weitere Privatberichte 
abgeführt, den Uebrigen gelang es, ihre Pferde zu König bereit ſei, diejenigen Opfer zu bringen, ohne 


dig wäre; verfaſſungsmäßig würde dies nur dann 
der Fall ſein, wenn es erforderlich wäre, den 
neuen Landtag noch vor dem 15. November als dem 
Termine der Mandats Ablaufung des alten Land⸗ 
tages einzuberufen; da dies nun zur Zeit nicht er⸗ 
forderlich, ſo kann für dies Mal von einer formellen 
Auflöſung der bisherigen Vertretung Abſtand genom⸗ 
men werden. — Das unter Protektion der Königin⸗ 
Wittwe ſtehende Lokal-Comité zur Unterftügung hülfs⸗ 
bedürftiger Familien der zur Fahne einberufener Re⸗ 
ſerviſten und Wehrmänner, hat eine Lotterie zum 
Beſten jener eingerichtet, welche etwa 7000 Gewinne 
auf 15,000 Looſe darbietet. Das Ausſtellungslokal 
der zur Verlooſung kommenden Gegenſtände — durch⸗ 
weg Geſchenke Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta 
oder der kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſe Ber⸗ 
lins — iſt im niederländiſchen Palais unter den Linden, 
wo am 5. d. Nachmittags Ihre Majeſtät die regie⸗ 
rende Königin und heute Vormittag die Königin 
Eliſabeth die Gegenſtände beſichtigten, erſtere auch an 
der Kaſſe des Saales, den man übrigens frei betre⸗ 
ten kann, ſofort noch 100 Looſe außer früheren gegen 
Bezahlung an Ort und Stelle entnahm. 

Berlin, 9. Oktober. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin wird ſich vorausſichtlich Montag den 10. d. M. 
nach Homburg begeben. 

— Am 5. hat dee Bundesrath des norddeut⸗ 
ſchen Bundes eine Sitzung gehalten, welche indeſſen 
nur der Aufhebung von Ausſuhrverboten galt und 
von ganz kurzer Dauer war. Es wurde dabei zu⸗ 
gleich, wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, ein 
Antrag angenommen, der dahin ging, das Bundes⸗ 
Präſidium ein für alle Mal zu ermächtigen, mit der 
Aufhebung von Ausfuhrverboten, wo ſolche zuläſſig 
erſcheinen, ohne Berufung des Bundes rathes vorzu- 
gehen. 

— Wie wir hören, wird in den nächſten Tagen 
der Gepäck⸗Verkehr mit der Feld⸗Armee auf Anord- 
nung des Bundeskanzlers eröffnet werden. Die be⸗ 
treffenden Bahnhofs-Poſt-Expeditionen find bereits zur 
Beſchaffung der für den mit Sicherheit bevorſtehenden 
großen Andrang erforderlichen proviſoriſchen Räum⸗ 
lichkeiten angewieſen. 

Ausland. 

Frankreich. Die „Times“ enthält folgende 
Depeſche aus Verſailles vom 7. Oktober: Burnſide 
kehrte geſtern von Paris zurück. Er ſprach Favre, 


erreichen und ſich davon zu machen. 
die Reiter überſehen hatten, Vorpoſten auszuſtellen. 

— Die „Indep. belge“ vom 7. Oktober bringt 
zwei Korreſpondenzen aus den franzöſiſchen Departe⸗ 
ments. Die eine aus Poitiers vom 28. September 
beſtätigt, daß die Bauern durchgehends der Republik 
feindlich ſeien. Die andere aus Marſeille, vom 1. 
Oktober, ſagt, daß die Bewegung der Rothen die 
Vertheidigung lähme, da die Männer der Ordnungs⸗ 
partei nicht geneigt ſind, dem Feinde entgegen zu 
gehen, während ſie nicht wiſſen, was hinter ihrem 
Rücken etwa paſſiren kann. 

— Aus Portsmouth wird gemeldet, daß 
während eines dichten Nebels im Kanal der fran- 
zöſiſche Kriegs-Widderdampfer „Renard“ zwei Meilen 
weſtlich von Newhaven ſtrandete. Ein Schleppdampfer 
und die Panzerfregatte „Northumberland“ wurden zur 
Hülfeleiſtung abgeſendet; es iſt indeſſen fraglich, ob 
fie zur rechten Zeit ankommen werden, um das ge⸗ 
ſtrandete Fahrzeug wieder flott zu machen. 

— Heute ſprach ich eine Dame, die geſtern 
Lyon verlaſſen hat. Ihr Vater bekleidet einen öffent⸗ 
lichen Ehrenpoſten und es iſt eine ſehr gute fran- 
zöſiſche Patriotin, die ſich bis zum letzten Augenblick 
durch Wohlthaten in Lyon ausgezeichnet hat. Von 
den merkwürdigen Vorfällen in ihrer Stadt mag ich 
Ihnen nur das Eine, nicht unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit Anvertraute, mittheilen. Einige Zeit, 
nachdem die rothe Republik in Lyon das Haupt er- 
hoben, gelang es einem Haufen Sozial⸗Demokraten, 
ſich in der Rue de la Luzerne feſtzuſetzen. Es iſt 
dieſes eine enge Straße, in welcher ein großes Kri- 
minalgefängniß mit etwa 1000 Inſaſſen ſteht. Darob 
entſetzlicher Schrecken in der Stadt. Man ſchickt ein 
Mitglied des Gemeinderaths an die Verſchanzten ab, 
um mit ihnen zu unterhandeln. Sie halten ihn feſt. 
Darauf begiebt ſich der Staatsanwalt, le procur eur 
de la Republique, Andrieur mit Namen, zu ihnen. 
Sie ſequeſtriren auch ihn. Darüber bricht die Nacht 
herein, erzählt dic Berichterſtatterin, eine Nacht der 
Angſt, des Schreckens. Am andern Morgen tritt 
mein Mann an mein Bett und ſpricht: „Beruhige 


fand die Einwohnerſchaft ruhig, die Phyſiognomie] Dich, Alles if gerettet. Die Rothen in der Rue de 


der Stadt unverändert. 
in Verſailles. 


Er erwartet heute Bismarckf la Luzerne haben kapitulirt, um den Preis von 100 
Preußen würde der Einberufung einer] Franken pro Mann. Wir haben eben die 25,000 


konſtituirenden Verſammlung ſchwerlich Widerſtand Franken hinausgeſchickt, welche für die 250 Mann 


bereiten. 


erforderlich waren.“ So der authentiſche Bericht, 


— Der General Ducrot hat Paris auf einem] den das Gouvernement von Tours nicht urbi et orbi 
Luftballon verlaſſen, um das Oberkommando über die] verkündigen wird. 


Loire-Armee zu übernehmen. — Ein Korreſpondent 


London, 7. Oktober. Die „Times“ erhält 


der „Indep. belge“, der im ſüdweſtlichen Frankreich folgende Depeſche: Wilhelms höhe, 6. Oktober. 


reiſt, ſchreibt die Unthätigkeit dieſer Gegend der jaco⸗ 
biniſchen und ſozialiſtiſchen Agitation zu, an deren 
Spitze General Cluſeret ſtehe, der übrigens, wie es 
heiße, in Aix verhaftet worden ſei. Lyon und Mar- 
ſeille haben nicht wenig dazu beigetragen, daß Straß⸗ 
burg iſolirt und eingenommen ſei. Lyon habe in 
ſeinen Mauern und in ſeiner Umgegend noch 30,000 
Mann guter Truppen, Marſeille und Toulon hätten 
Beſatzungen, welche die Lyoner hätten verſtärken kön⸗ 
nen. Statt deſſen habe man von Marſeille und Tou⸗ 
Ion 7—8000 Mann Linie zur Verſtärkung der afri⸗ 
kaniſchen Armee abtzeſchickt, während Algerien ſich voll- 
kommen ruhig verhalte. Das Komiſche in dieſer 
Korreſpondenz iſt die ſtarke Hoffnung der Südfran⸗ 
zoſen auf die ruſſiſche Politik, „wenn der „Golos“ 
die Wahrheit ſagt.“ 

— Aus Tours meldet man: Ein Zug preu⸗ 
ßiſcher Gefangener kam am 2. durch Tours. Sie 
kamen vom Kriegs ſchauplatze, trugen aber keineswegs 
die Spuren an ſich, daß fie einer Schlacht angewohnt. 
Ihre Haltung war eine treffliche, ihre Uniformen un⸗ 
beſchädigt. Es waren Soldaten von allen Waffen⸗ 
gattungen, namentlich viele Huſaren, im Ganzen 70 
Mann. Sie blieben kaum eine Stunde auf dem 
Eiſenbahnhofe. Während des Aufenthaltes ſtiegen ſie 
aus den Wagen, ohne jedoch das Buffet zu betreten. 
Diejenigen, an welche die Beamten des Bahnhoſes 
einige Worte richteten, antworten kurz und in ziemlich 
gutem Franzöſiſch. Da ſie erfuhren, daß man ſie 
nach Roche-ſur⸗Jon bringen werde, fragten einige, 
wo dieſe Stadt liege. Man erklärte ihnen, daß es 
Napoleon-Bendee ſei. Sie kannten dieſen Ort. Im 
Allgemeinen kennen ſie unſere Geographie. Die Ge- 
fangenen find unverwundet. Der größte Theil ſcheint 
nicht mehr als 25 bis 35 Jahre alt zu ſein. Ihr 
Auftreten und ihre Manieren deuteten an, daß ſie 

zur Landwehr gehören. Sie ſcheinen ſehr ſtark zu 
jein, was ihnen die Kriegeſtrapazen erleichtern muß. 

— Nach Berichten aus Verſailles iſt die deutſche 
Reiterei jetzt mit dem Abfangen der Ballons betraut, 
welche von Paris nach Tours abgeſandt werden. So 
oft eine „Luftpoſt“ die Stadt verläßt, jagen die 
Reiter dem Ballon weit in das nicht von Deutſchen 
beſetzte Land hinein nach, um ihn beim Herabfallen 
zu erwiſchen. Zwei Mal wurde dieſe Jagd von Er⸗ 
folg gekrönt und die Korreſpondenz der Pariſer Re⸗ 
gierung fiel in Folge deſſen den Behörden in die 
Hände. Aus derſelben ſoll hervorgehen, daß nicht 
mehr volle Einheit unter den Mitgliedern der Regie- 
rung der nationalen Vertheidigung herrſcht. — Aus 
Auxerre (Jonne-Drpartement) meldet man, daß deutſche 


Verſchiedene Journale haben ein Dokument, unter- 
zeichnet Napoleon und datirt Wilhelmshöhe, 26. Sep⸗ 
tember, veröffentlicht. Dieſes Dokument iſt apokryph, 
und Sie werden mich verbinden, indem Sie ihm 
widerſprechen. Der Geheimſekretär des Kaiſers Na- 
poleon: F. Pietri. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 8. Oktober. Wie der „Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ gemeldet wird, hat Graf Bismarck 
auf die Geſuche des hieſigen Stadtmagiſtrats und des 
Vorſteheramts der Kaufmannſchaft in der Jacoby'ſchen 
Angelegenheit die Antwort hierher gelangen laſſen, 
daß die Maßnahme des Generalgouverneurs v. Falcken⸗ 
ſtein, als den zeitigen Ausnahmezuſtänden entſprechend, 
gerechtfertigt erſcheine. 

„8. Oktober. Die „Boörſenhalle“ 
meldet: Drei Lootſenſchiffe, ein Lootſen-Galiote, ſowit 
die zwei äußeren Feuerſchiffe find nach Cuxhaven ab⸗ 
gegangen. 

Hamburg, 8. Oktober. Eine Verordnung des 
General-Gouverneurs Vogel v. Falckenſtein ordnet 
an, daß die Feuerſchiffe unterhalb Enxhafen wieder 
ausgelegt, und die Leuchtfeuer bei Neuwerk und Cux⸗ 
hafen wieder angezündet werden ſollen; jedoch ſoll 
das Leuchtfeuer bei Kugelbake noch nicht gezeigt 
werden. 

— Wie die Hamburger „Börſenhalle“ meldet, 
werden die von dem Senate für die Stadt Straf- 
burg bewilligten 10,000 Thlr. demnächſt dem Maire 
Kneß in Straßburg übermittelt werden. Als erſtes 
Ergebniß des öffentlichen Aufrufs zur Unterſtützung 
wurden aus Privatmitteln 6000 Thlr. gezeichnet, 
welche zu obiger Summe hinzugefügt wurden. 

Darmſtadt, 8. Oktober. Geſtern Abend 10 
Uhr iſt die Prinzeſſin Ludwig von einem geſunden 
Prinzen entbunden. 

Karlsruhe, 8. Oktober. Die „Karlsruher Ztg.“ 
meldet aus Altbreiſach, 8. Oktober, Morgens. Geſtern 
Abend von neun Uhr bis halb zwölf Uhr heftiges 
Bombardement von Neubreiſach. Die Stadt ſteht 
an drei Seiten in Flammen. Soeben wird das 
Bombardement wieder fortgeſezt. Altbreiſach blieb 
bis jetzt ganz unverſehrt. 

Stuttgart, 8. Oktober. (W. T. B.) Der 
„Staats-Anzeiger für Württemberg“ enthält in feinem 
amtlichen Theile eine Erklärung, welche anknüpft an 
die jüngſte Erklärung des Königs, er werde das 
Seinige dazu beitragen, zu einer Geſtaltung Deutſch⸗ 
lands, welche die nationale Zuſammengehörigkeit aller 


Es ſcheint, daß] welche die Einigung Deutſchlands nicht vollzogen werden 


kann. Die Berathungen der Miniſter, welche zur 
jelben Zeit ſtattfanden, ergaben ihre vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung. Ein auf die Dauer befriedigendes 
deutſches Definitivum wurde durch die Lage geboten. 
Die Umwandlung des bisherigen mehr internationalen 
Verhältniſſes in ein ſtaatsrechtliches, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Einigung Deutſchlands mit Centralgewalt, 
Deutſchem Parlament und gemeinſamer, beſtimmt be⸗ 
grenzter Geſetzgebung und einheitlichem Heere wurden 
als Ziele erkannt. Eine genaue Prüfung der Ver⸗ 
faſſung des norddeutſchen Bundes führte zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſes Ziel erreicht werden könne, auch 
ohne unveränderte Annahme aller Beſtimmungen jener 
Verfaſſungs⸗Urkunde, welche neben Weſentlichem manches 
Zufällige enthält und eine freiere Bewegung der 
Einzelſtaaten beſonders in finanzieller Beziehung und 
Verwaltung wünſchenswerth erſcheinen läßt. In dieſem 
Sinne war die würtembergiſche Regierung thätig. 
Die in München ſtattgehabten Beſprechungen ſind ge⸗ 
eignet, die Hoffnung zu begründen, daß die erſtrebte 
bundesſtaatliche Einigung erzielt werden wird. Der 
Stand der aber erſt begonnenen Verhandlungen er⸗ 
laubt nicht, ſich über die Details öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Das würtembergiſche Miniſterium iſt in 
dieſer Frage durchaus einig, es wird der Landesver⸗ 
tretung Rechenſchaft ablegen, muß ſich aber jetzt die 
Actionsfreiheit wahren, wie es auch an feinem Stand- 
punkte und auch daran feſthalten wird, daß die politiſche 
Leitung in dem Stadium der Unterhaltung in den 
Händen der Regierung bleiben muß. 

Freiburg, 8. Oktober. Neubreiſach iſt zur 
Uebergabe aufgefordert, hat dieſelbe jedoch verweigert. 
Die Feſtung wird vorläufig von verſchiedenen Seiten 
mit leichtem Geſchüß bombardirt und brennt an ver- 
ſchiedenen Stellen. 

Wien, 8. Oktober. (B. B.-3.) Graf Beuft 
hat die Delegirten des katholiſchen Kaſinos der Vor⸗ 
ſtadt Mariahilf empfangen, welche demſelben die in 
einer unlängſt abgehaltenen Kaſino-Verſammlung be⸗ 
ſchloſſene Eingabe überreichten. Der Reichskanzler 
ſagte, wie das „Vaterland“ meldet, aufmerkſame Prü⸗ 
fung der Eingabe zu und wies gleichzeitig die Ver⸗ 
dächtigung einzelner Blätter zurück, welche die Regie⸗ 
rung für die eingetretene Kataſtrophe in Rom mit 
verantwortlich machen wollen. Die öͤſterreichiſche Re⸗ 
gierung habe Italien keineswegs zum Vorgehen gegen 
Rom ermuthigt, ſie habe vielmehr Schritte zu Gun⸗ 
ſten des Papſtes gethan, die freilich erfolglos geblie⸗ 
ben ſeien. Der Miniſter verſicherte ſchließlich, die 
Regierung erachte für nothwendig, daß für die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit des Papſtes als Kirchen⸗ 
Oberhaupt geſorgt werde und fie werde es an Be⸗ 
mühungen in dieſer Beziehung nicht fehlen laſſen. 

Wien, 8. Oktober. Einem Telegramm der 
„Wiener Abendpoſt“ aus Florenz vom 7. Oktober 
zufolge wird die Deputation, welche das Abſtimmungs⸗ 
reſultat aus Rom überbringt, am 8. Oktober in 
Florenz erwartet, und wird vom Könige empfangen 
werden. Unmittelbar hierauf geht Lamarmora als 
Generalkommiſſair mit ausgedehnten Vollmachten nach 
Rom. — Das durch die Römiſchen Deputirteu ver⸗ 
ſtärkte Parlament ſoll für Mitte November nach 
Florenz einberufen werden. 

— Herr Thiers iſt aus Petersburg hier einge⸗ 
troffen und hat ſchon heute eine längere Unterredung 
mit dem Grafen Beuſt gehabt. Er wird, wie ſchon 
Fe ln gemeldet, ſehr bald nach Flarenz weiter 
reiſen. 

Wien, 9. Oktober. Heutige Morgenblätter 
wollen wiſſen, Thiers werde hier die Ankunft des Ge⸗ 
neral Uhrich, welcher mit Depeſchen ſeiner Regierung 
eintreffen ſolle, abwarten. Die Richtigkeit der Mel- 
dung wird bezweifelt, da General Uhrich in Folge 
der Straßburger Kapitulation verhindert iſt, für die 
franzöſiſche Regierung irgend welche Dienſtleiſtungen 
zu übernehmen. — Eine miniſterielle Zuſchrift an die 
„Neue freie Preſſe“ widerlegt die von dieſem Blatt 
gebrachte Behauptung, daß die Regierung deutſche 
Schulen in Prag und Trieſt unterdrücke. 

Brüſſel, 7. Ottober. Nachdem die Regierung 
ſehr ernſtlichen Komploten der franzöſiſchen Gefan⸗ 
genen auf die Spur gekommen iſt, werden dem Ver⸗ 
nehmen nach alle bisher im Lager zu Beverloo be- 
findlichen Franzoſen ohne Ausnahme in die belgiſchen 
Jeſtungen gebracht werden. 

Brüſſel, 8. Oktober. Die „Independance“ 
meldet, daß am nächſten Dienſtage in Mecheln cine 
Zuſammenkunft der belgiſchen Biſchöͤfe und hervor- 
ragender Mitglieder der klerikalen Partei ſtattfinden 
wird, um über die durch die italieniſche Beflpergrei- 
fung des Kirchenſtaats geſchaffene Lage des Papſtes 
zu berathen. 

— Nach eingegangenen Privatnachrichten aus 
Paris hat Gambetta anläßlich der Uebergabe von 
Straßburg und Toul eine Proklamation erlaſſen, in 
der es heißt: Selbſt im Augenblicke ihres Falles 
haben beide Städte ihre Augen auf Paris gerichtet 
und noch einmal die Verſicherung abgegeben, daß ſie 
feſthalten an der Einheit und Intrigität unſeres Va⸗ 
terlandes, ſowie an der Untheilbarkeit der Republik. 


Staaten wie die berechtigte Selbſtſtändigkeit der ein-I Die Regierung hat befohlen, daß an Stelle der ge⸗ 


melden, daß in Paris bereits das Fleiſch zu fehlen 
anfängt. 

— Hier eingegangenen Mittheilungen aus Tourt 
zufolge hat Cremieux dem diplomatiſchen Korps da 
ſelbſt angezeigt, daß demnächſt die dortige Delegation 
der proviſoriſchen Regierung ihren Sitz nach Toulouſe 
verlegen und daſelbſt der Zuſammentritt der Konſti⸗ 
tuante erfolgen werde. 

— Nach einem Telegramm aus Tours hat ſich 
die von der dortigen Regierung verbreitete Nachricht 
über die Ankunft Garibalbi's in Marſeille als un 
richtig herausgeſtellt. Eine zweite in Tours von der 
Regierung veröffentlichte Marſeiller Depeſche ſagt, man 
nehme dort an, Garibaldi werde in Toulon landen. 
— Nach hier, in Brüſſel, vorliegenden Nachrichten 
beabſichtigt übrigens Garibaldi nicht, Frankreich ſeinen 
Degen zur Verfügung zu ſtellen. f 

— Die aus Tours heute eingetroffenen Zei’ 
tungen, die untereinander und gegen die Regierung 
heftig polemiſtren, beweiſen, das Angeſichts der Wah⸗ 
len zur Konſtituante der ſcheinbare Waffenſtillſtand, 
den die gefahrvolle Lage des Landes den Parteien 
auferlegt hatte, plötzlich ein Ende erreicht hat. > 

— Die Mittheilung der Journale, daß die 
Verbindung zwiſchen Belgien und Lille unterbrochen 
ſei, wird von gut unterrichteter Seite als unwaht 
bezeichnet. 

— „Moniteur Belge“ beſtätigt nunmehr amt 
lich die Auflöſung der beiden Obſervationsarmeen, 
ſowie der Armee von Antwerpen. Zugleich wurde 
der am 15. Juli ins Leben gerufene Generalſtab 
wieder aufgehoben. 

Brüſſel, 9. Oktober. Aus Meldungen, die 
von Tours hierher gelangt ſind, geht hervor, daß 
Gambetta's Miſſion nach Tours den Zweck hat, die 
dortige Regierung zu größerer Energie anzuſpornen. 
— Der bier eingetroffene „Courier du Departement 
Pas de Calais“ meldet, die Wahlen zur Konſtituante 
ſollten bis zu der Zeit vertagt werden, wo das Land 
in der Lage ſein werde, frei berathen zu können. 
— Die „France“ kritiſirt in ironifcher Weiſe die 
Ernennung Cremieux zum Kriegsminiſter. Daſſelbe 
Blatt veröffentlicht einen Proteſt verſchiedener länd⸗ 
licher Bevölkerungen gegen die Wahlen. — In Part 
fur Eure (Departement Eure, Arrondiſſement Evreaux) 
hat der Maire die Entwaffnung der Nationalgarde 
angeordnet, um die Stadt vor den Gefahren des 
Krieges zu bewahren. 

— („B.-Cour.“) Prinz Napoleon iſt aus Lon“ 
don in Mons eingetroffen; man vermuthet, er werde 
feine Reife nach Wilhelmshöhe fortſetzen. Von Pa’ 
vis fehlen ſeit Sonntag Abend alle Nachrichten. 
Großes Aufſehen erregt ein Artikel der „Indepen“ 
dance“, der allgemein Gramont zugeſchrieben wird. 
Derſelbe kompromittirt Leboeuf in hohem Grade 


ſucht die angeblichen politiſchen Fehler Bismarcks Mt. 


Sedan darzuthun. Depeſchen aus Tours bringen 
Berichte über ungeheure Rüſtungen. 

Antwerpen, 9. Ottober. Die bieſige Poltzel⸗ 
behörde hat auf einem uach Havre beſtimmten Schi 
29 Kiſten mit Waffen und Munition mit Beſchlaß 
belegt. 

Haag, 8. Ottober. Prinz Napoleon und Prin“ 
zeſſin Mathilde ſind hier eingetroffen, erſterer geht na 
London weiter. 

Tours, 7. Oktober. Die Regierung läßt fol 
gende militairiſche Nachrichten veröffentlichen: 

Epinal, 6. Oktober. Heute Gefecht zwiſchen 
Raon und Brugeres, das ohne entſcheidendes Reſul⸗ 
tat verlief. Franzöſiſcherſeits General Dupree ver 
wundet. 8 

Rouen, 7. Oktober. Die Preußen halten dat 
Gehölz von Giſors befegt. Der Feind ſcheint in die 
Normandie einrücken zu wollen Alle Maaßregeln 
find getroffen, um ihm die Lebensmittel abzuſchnelden. 
Havre iſt in guten Vertheidigungsſtand gejept. 

Tours, 8. Oltober. Nach Mittheilungen, die 
der Regierung zugegangen find, iſt Gambetta in ein 
Luftballon in Amiens eingetroffen und wird fi vo 
da über Rouen nach Tours begeben. de 

Verſailles, 8. Ottober. Geſtern machte 
geſammte Beſatzung von Metz einſchließlich der Garde 
einen Ausfall nach Norden, auf beiden Ufern 
Moſel. Ihr Angriff auf die verſchanzten Stellungen 
der Deutſchen Truppen wurde abgewieſen, und fe 
kehrte mit einem Verluſt von cirka 2500 Mann 
die Feſtung zurück. Unſer Verlust wird auf 6 
Mann veranſchlagt. 

London, 9. Oktober. Glaubhafte framöſſch. 
Berichte melden: Die proviſoriſche Regierung in 
ris hat durch Dekret vom 1. Oktober welches 
allen Mitgliedern derſelben unterzeichnet ift, die 
ordnung der Delegation von Tours vom 29. v. 16. 
welche die Wahlen zur Konſtituante auf den 
Oktober vorſchreibt, als im Widerſpruch mit dem nd 
laß der Pariſer Regierung vom 23. v. M. Nebel) 
aufgehoben, alle entgegenſtehenden Verordnungen in 
Unternehmungen für null und nichtig erklärt un blen 
ſtimmt, daß die Vertagung der allgemeinen e 
bis zu der Zeit aufrecht erhalten bleibe, wo fn 
Wahlen auf dem geſammten Gebiete der framöſiſ 75 
Republik ungehindert vorgenommen werden eh 

— Dem hieſigen „Reuter'ſchen Bureau 


von 


8 
>, — = = 


aus Madrid vom 8. Oktober gemeldet: Der Minifter len Truppen zu ermöglichen, kommt vom 15. Oktbr. 
des Atußern, Sagaſta, erklärte in einer Kommiſſion ab zur Ausführung. Für jetzt werden jedoch zur 
der Kortes, Frankreich habe nach der Zuſammenkunft Poſtbeförderung nur Privatpäckereien an die vor 
Bismarcks mit Favre die Vermittelung Spaniens nach- Paris und Metz ſtehenden Armeen, ferner an die⸗ 
gejucht, Spanien habe aber dieſelbe abgelehnt. 3 Truppen, welche auf den Etappenſtraßen un⸗ 
Lucca, 9. Oktober. (B. B.-3tg.) Der An- ſerer Armee feſte Standquartiere haben und an die 
klageſenat des Appellhofes hat beſchloſſen, Mazzini Garniſon in Straßburg zugelaſſen. Die Packete dür⸗ 
und 114 Komplicen wegen auf den Umſturz der Re- fen nicht über vier Pfund ſchwer, und müſſen mög- 
gierung und Veränderung der Regierungsform abzie- lichſt dauerhaft verpackt ſein. Es genügt, wenn eine 
lender Konſpiration in Anklagezuſtand zu verſetzen. mit dem Namen des Abſenders verſehene Feldpoſt⸗ 
Petersburg, 8. Ott. „Journal de St. Peters- Korreſpondenzkarte mit der Adreſſe auf das Packet 
bourg“ konſtatirt, die Cirkulardepeſche des Grafen geheftet oder geklebt wird. Ein beſonderer Begleit⸗ 
Bismarck vom 1. Oktober lege die Lage Frankreichs brief wird alſo nicht angenommen. Dieſe Packete 
vollſtändig klar dar. Das Blatt zweifelt nicht, daß ſind auf der Korreſpondenzkarte mit 5 Sgr. Marken 
dieſelbe einen bedeutenden Eindruck auf die Franzoſen ohne Unterſchied des Gewichts zu frankiren. Werth⸗ 
machen werde, damit aber ſei der Abſchluß eines angabe oder Poſtworſchuß find nicht zuläſſig. — Vom 
Waffenſtillſtandes unvermeidlich. Waffenſtillſtand ſei 15. d. Mts. werden Feldpoſt briefe nur bis zum 
auch Frieden. Gewichte von 4 Loth lexkl.) zur portofreien Beför⸗ 
Konſtantinopel, 7. Oktober. (Berl. B.-Ztg.) derung an mobile Militärs und Militärbeamte zu- 
Ein heute ſtattgehabter Miniſterrath beſchloß die Zu- gelaſſen. 
rückziehung der Truppen aus der Suttorina und ſnd — Der Gerichts⸗-Aſſeſſor Hemptenmacher iſt 


röhre und Lungen 1, Entzündung des Unterleibs 0, Tauwerke brannten. Man hatte nämlich Terpentin⸗ 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 5, Gehirnkrankheiten Spiritus abzapfen wollen und war mit dem offenen 
0, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro- Lichte zu nahe daran gekommen. Nach dreiſtündiger 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 1, Selbſtmord Anſtrengung (Morgens 8 bis 11 Uhr) gelang es 
0, Unbeſtimmt 0. — Die mittlere Tagestemperatur uns, des Feuers Herr zu werden. Menſchenleben find 
2 10,0, die höchſte ＋ 13, die niedrigſte nicht verloren gegangen.“ 


+ 6. 

— In der Nacht zum 9. d. M. wurde der 
20jährige Wilhelm Wolter aus Bredow auf dem 
Wege vom Königsthore nach Grünhof in der Nähe 
des Päpke'ſchen Holzhofes von mehreren Perſonen an- 
gegriffen, zu Boden geworfen und gemißhandelt. Als 
Thäter ſind von dritten hinzugekommenen Perſonen 
zwei hieſige Zimmergeſellen bezeichnet, indeſſen hat 
deren Thäterſchaft ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. 

Stargard, 9. Oktober. In der letzten Nacht 
traf hier ein Transport von 62 Verwundeten unter 
Begleitung eines aus 7 Mann beſtehenden heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Kommandos ein. Die Verwundeten, 
meiſt Brandenburger, wurden in das zum Lazareth 
eingerichtete Militär⸗Oekonomie⸗Gebäude geſchafft, wäh⸗ 
rend die Führer des Transports, nachdem ſie hier 


— Ein Alligator als Zugvieh.) In der Nähe 
von Midway in Südkarolina will ein unternehmender 
Farmer mit großem Erfolge eine neue Art Spann⸗ 
vieh zur Beſtellung ſeiner Felder benutzt haben einen 
Alligator. Das Thier ſoll noch dazu ein ungewöhn⸗ 
lich großes ſein, es wiegt ungefähr 350 Pfd. Der 
„Auguſta Chronicle“ beſchreibt das Thier als äußerſt 
gelehrig und ſehr fleißig; es zieht vorzüglich im Pfluge 
und leiſtet weit mehr Arbeit, als ein Maulthier oder 
ein Pferd. Seine einzige Untugend ſoll die ſein, daß 
es ſeinen natürlichen Trieb nicht unterdrücken kann, 
und dann und wann ſich einen kleinen Nigger zum 
Mittageſſen holt; das ſoll denn auch der ferneren 
Verbreitung dieſes neuen Spannviehes etwas im Wege 
ſtehen. 


die betreffenden Befehle bereits erlaſſen. zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Dramburg 
mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Fal⸗ 
kenburg ernannt. 

— Auf Anordnung des Herrn Bundeskanzlers 
werden jetzt in ſämmtlichen Provinzen und Städten 
des preußiſchen Staates Recherchen darüber angeftellt, 
wie viel Kontribution in den Kriegen im Anfange 
dieſes Jahrhunderts Seitens der Franzoſen von den 
einzelnen Städten erhoben iſt. 
| — Nach den Tagesrapporten befinden ſich unter 
den hier internirten ca. 9200 franzöſiſchen Kriegs- 
gefangenen, zur Zeit 350 im Lazareth zu Fort Wil- 
helm untergebrachte und 850 Revierkranke. 

— In der Woche von Freitag, den 30. Septbr., 
bis Donnerſtag, den 6. Oktbr. incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 12 männliche und 6 weib- 
liche, Summa 18. Todtgeboren 0 männliche, 2 weib- 
liche, Summa 2. Davon waren 6 in dem Alter unter 
1 Jahr, 4 von 1— 5 Jahren, 0 von 6— 10, 0 von 
11—20, 0 von 2130, 2 von 31 50, 5 von 
51-70 Jahren, 1 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwächt bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 2, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 3, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 0, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbett- 
fieber 0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 2, Krebskrankheiten O, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfels, der Luft⸗ 


Pommern. 

Stettin, 10. Oktober. Geſtern Nachmittag 
trafen die bereits früher avlſirten 48 kriegsgefangenen 
franzöſiſchen Offiziere der Straßburger Beſatzung per 
Bahn hier ein. Dieſelben werden hier internirt. 

— Zum Oberdirektor der in Straßburg neu 
eingerichteten deutſchen Poſt iſt der Oberpoſtdirektor 
Mießner aus Cöslin ernannt worden. 
beſitt ein bedeutendes organiſatoriſches Talent. 

— Als einen Beweis der bekannten pommer- 
ſchen Ruhe und Kaltblütigkeit erwähnen wir, daß der 
beim Potsdamer Garde-Jägerbataillon als Freiwilliger 
dienende Otto Wiedemann, Sohn des Föſters Wiede⸗ 
mann auf dem Julo, welcher bei dem Belagerungs⸗ 
Korps von Paris ſteht, dort, während unſere Vor⸗ 
poſten von den Franzoſen mit 48pfündigen Kartätſchen 
beſchoſſen worden, in aller Ruhe einen Veilchenſtrauß 
pflückte, den er ſeinen Eltern in dieſen Tagen über⸗ 
ſandt hat. 

— Die hier zu wohlthätigen Zwecken ausgeſtellt 
geweſene Mitrailleuſe ift geſtern Abend nach dem Bahn⸗ 
bofe geſchafft, um nach Berlin zurüderpedirt zu wer⸗ 
den. Die durch die Ausſtellung erzielte Geſammt⸗ 
einnahme beträgt 426 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., von 
welcher Summe der größte Betrag — 219 Thlr. 
28 Sgr. 6 Pf. — bei dem nachträglich auf 2 / Sgr. 
ermäßigten Entrée vereinnahmt iſt. 

— Der bereits früher erwähnte Verſuch, eine 
poſtmäßige Verwendung von Sachen an die mo bi- 


Kamilien⸗Nachrichten. 


Verehelicht: Herr J. G. Herrmann mit Fräul. Emilie 
Wüftenberg (Gtralfund;. 

Geftorben: Herr Eduard Geeth im 3. W-ftphälifchen 
Inf.⸗Reg. (Mars-la-Tour). — Rittergursbefiger Herr 
Emil Anton von Kameke (Varbelow b. Pollnow). — 


Fran Auguſte Käfer geb. Schlegel (Stolp). 
Todes⸗Anzeige. 
Die uns vor zehn Togen geborue Tochter iſt heute 
Morgen wieder von uns geſchieden. 


Pommerensdorf, den 8. Oktober 1870. 
Eduard Ziel und Freu. ard. Mahn. 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 11. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 8. Oktober 1870. Sauuler. 


Bekanntmachung. 
Weſtfäliſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Oktober d. J. tritt für den Lokal⸗ und 
Verbands ⸗Verkebr, ſowie für den Verkehr von Bahn zu 
Bahn bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn das 

„Betriebs⸗Reglement für die Eiſenbahnen im Nord⸗ 
deutſchen Bunde“ 
(publizirt durch das Bundesgeſetzblatt d. J. No. 23 Seite 
419 fl.) in Kraft. Exemplare dieſes Reglements ſind bei 
unſeren Güte expeditionen zum Preiſt von 4 Sgr. pre 
Stück käuflich zu bezieben. 

Das bisherige Betriebs⸗Reglement für die Preuß 'ſchen 

taats- und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen vom 3. September 1865 iſt vom genannten Tage 
ab aufgehoben. 

Münſter, den 24. September 1870. 


Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbabn. 


Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
* Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
apitaln Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
on ihm etwa zurüdgelaffenen unbekannten Erben und 
h rbnebmer werden auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
dan Ulrleke Therese Warthon, geborne 
Winnt au Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
Vie Wendt und Gustav Carl Jullus 
5 re daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 


am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
a5 — 6 4 2, vor b 


oben dichter Schellong aufichenden Termine ſchriſtlich 

widr iderſd ich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 

für genfalls der Schiffs kapitain Johann Gottlieb Wendt 

Ectteodt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden 
en ausgeantwortet werden wird. 


Mießner | 


Stettin, den 6. Oktober 1870. 
Aufforderung an die Verſender, 
von der undeklarirten Verpackung 
von Geld in Briefe ꝛc. Abſtand 
zu nehmen. 


Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter 
Garantie, bietet fi die Verſendung bes deklarirten 
Werthbetrages in Briefen und Packeten, oder die An⸗ 
wendung des Ve fahrens der Poſt⸗Auweiſung dar. 
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, 
unter Angabe des Werthbetrages, wird, außer 
dem tarifmäßigen, nach Eutfernungeftufen und reſp. nach 
dem Gewichte zu berechnenden Fahrpoſt⸗Porto eine Aſſekuranz⸗ 
Gebuhr für den deklarirten Werth erhoben, Dieſelbe 
beträgt bei Sendungen, welche nach Octen des Nord 
deutſchen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder 
Oeſterreich gerichtet find, 
unter u. bis 15 . über 50 bis 100 I 


für Entfernungen über 

5 Meilen ½ . 415 
für Entfernungen über 

15 bis 50 Meilen. 1 25 
für größere Eutſer · 

nungen 2 . 3 . 


Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleiner 
Zahlungen if das Verfahren der Poſt⸗Anweiſung wegen 
der größeren Einfachheit vorzugsweise zu empfehlen. Daſſelbe 
iſt gegenwärtig innerhalb des Geſammtgebiets des Nord⸗ 
deutschen Poſidezirks, im Verkehre mit Baiern, Württem⸗ 
derg, Baden und Luxemburg, ſowie im Verkehre mit 
Dänema:t, den Niederlanden, Norwegen, Schweden, der 
Schwein und den Vereinigten Staaten von Amerika zuläſſig 

Die Gebühr fur die Vermittelung der Zahlung mittelst 
Boſt⸗Auweiſung nach Octen, welche im Norddeutſche 
Poſtbezirke, in Süddeutſchland oder in Luxemburg beträgt: 

bis 25 e überhaupt 2 
über 25 n bis 50 34 überhaupt 4 Sr 

Beim Gebrauche einer Poſt⸗Anweiſung wird das zeit 
raubende und mühſame Verpaden des Geldes, die Au ⸗ 
wendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung 
vollig erſpart. Auch bietet das Verfahren der Pof- 
Anweisung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Beſtand an Geld niemals 
erwachſen können 

um fo mehr darf die Poſtbehörde an die 
Verſender die ernenete Aufforderung richten, 
ſich einer undeklarirten Verpackung von Geld 
in Briefe oder Packete zu enthalten, vielmehr 
von der Verſendung unter Werthsangabe oder 

von den Verfahren der Poſti.Anweiſung Ge 
brauch zu machen. 


Ober⸗Poſt⸗Direktlon. 


Berlin, den 1. O. tober 1570. 


Bekanntmachung. 


Nach ‚einer Mittheilung der Königlich Baveriſchen 
Poſtverwaltung wird das feit dem 24. Juli er. in Bayern 


durch den Lokalverein verpflegt, heute wieder die Rück⸗ 
reiſe antreten. 

D Stralſund, 8. Oktober. Mit dem heutigen 
Frühzuge fuhr das hier garniſonirende Bataillon Er- 
ſatzmannſchaften des 42. Infanterie-Regiments nach 
Stettin, um dort in Garniſon zu bleiben. Auch 
ſollen, wie ich erfahren, die beiden Bataillone des 
42. Infanterie-Regiments, welche bis zum Ausbruch 
des Krieges mit dem Stabe hier in Garniſon liegen, 
nach Beendigung des Krieges nicht mehr hierher zu⸗ 
rückkehren, ſondern in Stettin verbleiben. An ihre 
Stelle werden wir eine entſprechende Anzahl Mann⸗ 
ſchaften des Königs-Regiments, deren bisherige Gar⸗ 
niſon Stettin war, erhalten. Der Verluſt unſerer 
braven 42er würde hier allgemein lebhaft bedauert 
werden, da in Folge ihrer muſterhaften Führung ein 
ſehr gutes Einvernehmen zwiſchen ihnen und den Win terrübſen behauptet, 
Bürgern jederzeit ſtattgefunden hat. Wir hoffen, . - 
daß die Mannſchaften des Königs⸗Regiments in ihrer r ar & Gb., / 
demnächſtigen Garniſon Stralſund ein für beide Theile Br, April⸗Mai 27 Gd. 
ebenſo zufriedenſtellendes Verhältniß anbahnen werden. Spiritus matt, Loco ohne Fuß per 10,000 Litres 

e e 
Vermiſchtes Oktober⸗November 6 & bez, 
Wilhelmshaven, 2. Oktober. Einem Pri- 


57 T7bez., Frühjahr 16% . bez. 

guchric 8 hy 155 54 0 Er eigen, 100 Wiſpel 
vatbriefe der „Elberf. Zig.“ folgende Nachricht: „Ich] Roggen, tr. Oel. 
hörte Feuerlärm an Bord unſeres größten und ſchön⸗ nr en 72, Roggen 
ſten Schiffes, Sr. Maj. Panzerfregatte „König Wil- ou > 
helm“. Raſch ſprang ich ins Boot und fuhr mit 
nach derſelben. Mit Entſetzen mußten wir wahr⸗ 
nehmen, daß Pech, Theer, Terpentin ⸗Spiritus und 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 8. Oktober. Wetter regnig. Temperatur 
＋ 10 % R. Bid SW 5 

Weizen ruhig loco per 2125 Pfd nach Qualität 
gelber inländ. 60 71 K, ungar. 65 72 M, u- bis 
-5pfb. per Oktober 73, 72, 73 bez, per Oktber⸗ 
November 72%, Br., 72 Gd., Frühjahr per 2000 

71 Br. u. Gd. 


Qualität bez. 
Hafer ruhig, per 1300 Pfd. loco 25 bis 27½ 
nach ein tg 2 2 M Gd., 
rühjahr per u. Gd. 
Arsen per 2250 Bid. loce Futter- 45 48 K, 
dez. 
loco per 1800 Pfd. 91 


Frühjahr per 2000 Pfd. 76 % 
is 101 1 Oktober 104 bez. 
7 8 % 350 Oktober 13% 


— — —— H——— ꝑꝗ —kꝛ— ng 


n. Schule für Maurer, Zimmerer, Steinmetzer ꝛc. 


Sämmtliche im ver floſſenen Schuljahr von den Schülern fertig geſtellten Arbeiten wurden in der am 9. April 
in Kiel ſtattgehabten Verſammlung des Schleew.⸗ Holt. Technikervereins behufs kompetenter Beurtheilung ausge ⸗ 
ellt. In Felge deſſen öffentliche Anerkennung der Leiſtungen in der deutſchen Bauzeitung Nr. 16; Hamburger 
Nachrichten Nr. 88; Kieler Zeitung Nr. 1696, 1671, 1704, 1705. Unter Anderem ſagt ein „on dem Kieler 
Stabtbaumeiſter Herrn Martens unterzeichneter Auſſatz (Kieler Zeitung Nr. 1704). „Der Unterzeichnete der 
Gelegenheit hat, die Reſultate anderer Baugewerkſchulen kennen zu lernen, war im höchſten Grade erfreut, zu ber 
merken, daß die junge Eckerförder Schule nicht allein den älteren gleichſteht, ſondern ein größere Uebereinſtimmung 
als dies auf anderen Schulen der Fall. 


in den verſchiedenen Lehrgegenſtänden bekundet, 
Beginn des III. Schuljahres im neuerbanten Schulhaus 


Frequenz im II. Schuljahr bereits 87 Schüler. 
am 31. Oktober 1870. Näheres durch die Programme. 


Der Direktor der ſtädt. Baugewerkſchule. 


tyWilda, 


VENTEERLRTNEN AERTASSTERFERERNEROEREER HOT RERAPRGTZARFRENETEENAB NERAFSER A 
Das Pedagogium Ostrowo bei Filehne 


befördert Knaben von Sept. bis Prima (Gymn. wie Reslsch.) und ist berechtigt“ gültige Zeug- 
nisse zum einjäh, Freiwilligendienst auszustellen. Pens. incl. Schulgeld 225 Thlr. — Für Zöglinge, 
die scheller dies Ziel erreichen wollen, sind Extrakurse mit eigener Lehrverfassung eingerichtet 
deren Erfolg überaus günstig. Pens. incl, Schulgeld 325 Thir. Betheiligung von nah und 
fern. — Zu Osten haben 11 und jetzt 18 Zöglinge der Anstalt die Berechtigung zum einj. 
Dienst erworben. — Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis. 


Dr. Beheim-Schwarzbach, 
Direktor, 


—— — ͤ mA— —— nn nn — 


Die billigſte Bezugsquell 

für die ſtets neueſten Lie feruugswerke, Bilder ꝛc. über den jetzigen Krieg, 
Zeitſchriften, Kalender und alle andern leicht abſatzbaren Schriften, 
ift für ſolide und thätige Colporteure und Wiederverkäufer die 


Colportage⸗Buchhandlung und Haupt⸗Expedition für Lieferungs⸗ 
werke und Zeitſchriften, 
Stettin, Schuhſtraße 23. 


"Alt-Damm, den 6. Oktober 1870. 


Holzverkauf 
im Alt⸗Dammer Stadtforſte. 


In den Naupenf aßorten des hieſigen Forſtes an der 
Gollnower Thaufſee belegen ſollen 5- 600 Morgen 40 —60 
jährige Kiefernbeſtände zum Abtriebe zuerſt kavelweiſe und 
dann im Ganzen an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 28. Oktober cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
in Karow's Hotel bi rſe bſt anberaumt, wozu wir 
Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die Beſtände 
Montags jeder Weche in unſerm Beiſein, im Uebrigen 


Ein freundliches, in gutem baulichen Zustande, im 
Cammin i. Pomm. belegenes, zweiſtöckiges Wohnhaus mit 
Garten, Waſchhaus, Stallung, Gartenbalkon mit Ausſicht 
auf die belebteſte Promenade ber Stadt, einem Stück 
Acker (120 R.) gelangt am 8. Oktober er. erbtheilungs⸗ 
zur Subbaſtation. Daſſelbe eignet ſich vorzugs⸗ 


ber 
det für penfionirte Militaire, Beamte oder Reutiers. 


weiſe 
— si gerichtliche Taxe beträgt ca. 2000 en; u. werden 
von Seiten den Verkäufern die günſtigſten Bedingungen 
gehe Näheres bei dem Kaufmann ud. Felsen 


Stettin, Albrechiſtr. 3. 


Die unter Aufſicht eines Apothekers bereitete bippe's 
Einreibung a 1 Ag x unfehlbarſtes Mittel gegen 
beſeitigt ſchnell icht und Rheumatismus 


Städt. Baugewerkſchule Etkernfürde. 


b. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Metallarbeiter ꝛc. 


erburg, den 21. September 1870. 
Kön gliches Kreis⸗Gericht; 
I. Abtheilung. 


eingeſtellte Poſtanweiſungsverfahren d. 1. Oktober er 
ab wieder hergeſtellt werden. 


General ⸗Poſtamt. 


ET en — — — — “ — — 


zu jeder Zeit beſichtigt werden kösnen. Die Bedingungen 
find in unſerer Regiſtratur einzusehen. 


Der Magiſtrat. 


was weder Teplitz, See⸗ und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin a. d. Oſtſee in Behrendt's Buchhdl. 


Vom 8. bis 25. Oktober: —T—.. (Kragen, Manchetten, 


Haupt- und 5 we Oberhemden 


X ö mit den geſchmackvollſten langfaltigen, querſaltigen und geſtickten Einſätzen unter Garant e 
S ch [ U 5 2 3 i eh un 0 f des Gutſitzens in großer Auswahl. 
de | W. Blumenthal, 
Königl. Preuss. 


“untere Schulgenfraße fr. 1. 
Staats-Lotterie Pen, . 43 
mit Gewinnen von 1590000 Piauoforte⸗Fabrik. 


Tricot Jacken und — — N 
Thlr. abwärts. Hierzu ver⸗ 
bees deen ee, A. Wisznieuskki, 


kauft und verſendet Looſe in bekannter 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


Schleifen, Shlipſe. 
nagmatL2n2g UN 


vorzüglicher Trefffähigkeit, und PR 


72 „ Ya 
a 32 rl. 10 fl. 8 zl. 4 ff. 2 24. 1 


— ae 


1 — 


= 


= 


Alles auf gedruckten Antheil-Scheinen, | 


in geſetzlicher Form, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einfendung des Betrages. 
Stettin. 
G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11— 12. 


Ber. Es dürfte bekarnt ſein, daß in letzter Zeit 


welche nach Stettin — 

i id gingen, in letzter Lotterie wieder die 
40.000 8, % 5000 E erhielt ich bisher zweimal. 
Zur Vervollſtändigkeſt fehlt mir noch der 2. Hauptgewinn 
don 100,000 , auf bie ich im Intereſſe meiner ge 
ehrten Kundſchaft diesmal rechne. 


Anktion. 

Anf Berfüg ug bes Königl. Kreis⸗Gerichts follen am 
am 11. October c., Vormittags 9% 
Uhr im Kreis gerichts⸗Aucttons-Lokal, 

Möbel, Waſche, Kleidungsſtücke, Haus- u. Küchengerät, 
Materialien, Oel- und Erdfarben aller Art, Malernten ; 


De und Silberſachen, 10 Ringe 


’ 
11% Uhr, Gold» ſache 10 
. ca. 60 Ellen Buckskins in verschieden n 


l Uhr 6 Mille Cigarren und div. Spirituoſen 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung re 


Schulbücher, 


alt und neu, 


für ſümmtliche Schulen, 
ſowie vorzügliche Schreibhefte find ſtets 
zu billigen ee, * der an⸗ 
1 
wah L. Bosch, 
Nr. 3. Mönchenſtr. Nr. 3. 


— —ͤ———— — (—e 
Die ſchon von früher her bekannten ſchönen 


Daberſchen Eßkartoffeln 


i i in di der 
8 terpemmern habe ich auch in dieſem Jahre wie 
3 5 empfehle biejelben a Scheffel 17½ Sgr. 

Auf größere Quantitäten zum Wintervorrath nehme 
ebenfalls Beſtellungen an. 


C. Lippert, Breiteſtr. 25. 


Cylinder in allen Größen 1 He pro Stück, 
9 Ke pro Dutzend. 
und 4 an. 


ſämmtliche Hauptgewinne, 


Lampenglocken von 2, 3 
l Porgclon-Taſſen von 22 Mr Ded. 
Porzellan ⸗ Speifeteller von 25 . Dip. bei 


M. Kantorowiez, 
Schulzenſtraße 28. 
— — — RAFET — 
Garurte runde Hüte von 25 far. 


an, Backenhüte von 1 thl 


auben von 15 for. an, Leichen: 


an 
und rauerhauben ſtets vorräthig, 
empfiehlt 


Auguste Knepel, 
große Wollweberſtraße Nr. 53. 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 


Bairiſch⸗Bier⸗Ausſchauk 


zur Siegeshalle, 


Breiteſtraße 61, im Hauſe des Kaufmanns 


Herrn Pigard. 


Bon einer berllhmten Brauerel babe ich den Bairiſch⸗ 


Bier⸗Ausſchank übernommen, und verabfolge 


das Seidel 1 Sgr. 


Außerdem empfehle 
und kalte Speiſen zu ſeder Tageszeit. 


8 i Publikum um zahlreichen Be⸗ 
. 7 es meine Aufgabe ſe in 


wird, die mich beehrenden Gäſte in jeder Beziehung zu 


uch bitte, bemerke ich noch, 


befriedigen. 
Theodor Keutner, 


Reſtaurateur. 


Homöopathiſche Klinik. - 
Sei t der hombopathiſche Arzt Herr Dr. 
es: teen aus Berlin, die Direktion ber 
zuße’fchen Klinik in Cöthen übernommen, welche 
wanmehr in ihrem ganzen Umfang (Heil ⸗Anſtalt. 
Poliklinik, Buch- und Apotheken - Handel) 
unverändert P Wir — 11 . 
i il. Dr. Arthu 

Patienten: des wei „ie Lasse ſchen Es. 


. 15 far. 


ich meine Reſtauration, ſom ie warme 


Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Kiaff 

142 königlicher Klaffen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 

25 5 auf Nr. 14,149. 1 Hauptgewinn von 10.000 

auf Nr. 45,002. 2 Gewinne von 5000 r fielen 

auf Nr. 89,343 und 73,495. 4 Gewinne von 20001 
auf Nr. 32 9, 21,222, 44,905 und 55,949. 

39 Gewinne don 1000 auf Nr. 3330, 4103. 5608 
14,751. 16,082. 21,514. 27,277. 30,796. 30,797. 32,831, 
35,174. 40,438. 41,292. 42,508. 45,787. 50,557. 55,293. 
55,663. 56,236. 63,085. 63,549. 64.753. 64,846. 64,954. 
69,165. 69,867. 71,038, 71,466. 72,298 74,245. 76,153. 
78,314. 80,745. 90,814. 91,754. 92,347. 92 692. 94,634 
und 94, 923. 

44 Gew une von 50) auf Nr. 67. 3179. 5444. 
6274. 8275. 16,173. 16,556. 16,660. 18,196. 19,765. 
21,288. 23,576. 25,982. 26,396. 26,811. 28,276. 28,829. 
32,799. 86,180. 39,335. 43,730. 45,579. 52.231. 52,527. 
53,795. 58,671. 61,431. 62,361. 62,611. 63,016. 64,427. 
64,470. 65,466. 71,097. 72,376 81,960. 82,839. 85,264. 
85,569. 87,952. 88,298. 90,868 und 92,444. 

68 Gewinne von 200 anf Nr. 523. 881. 1624. 
5786. 6417. 6615. 7468. 8262. 8674. 8701. 8741. 10,069. 
11,348. 13,263. 13,530. 14,092. 15,251. 17,739. 17,743. 
18,574. 22,166. 24,029. 25,319. 26,646. 27,752. 28,545. 
30,446. 31,143. 31,805. 33.877 35,015. 35,125. 37,183. 
37,995 43,494. 44,451. 44,796. 45,031. 47,136. 50,137. 
51,683. 52,875. 53,340. 55,804. 57,643, 61,682. 63,374. 
64,040, 64,054. 65,064. 67,881. 70,081. 73,667. 73,923. 
13,955. 74,541. 76,117. 77,000 81,953 82,344. 84,422. 
84,706, 89,984. 91,065. 91,116. 91,315. 92,650 und 


93,578. 
Königliche Beneral⸗Votterie⸗Direktion. 
L i ſt e 
der am 8. Oktober 1870 gezogenen Gewinne 
unter 200 Fir. 
142. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
hne Gewähr). 


Die Gewinne — den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 


gewonnen. 
59 78 55 443 62 (100) 1559 689 729 31 85 


99 8 

1170 259 314 82 410 72 89 534 (100) 73 84 
er 96 606 79 714 64 93 808 23 917 37 
40 42 


8070 se ne 51 304 18 21 35 73 642 728 60 
845 

3018 (100) 66 232 43 62 406 68 92 555 622 
714 98 818 911 30 

4119 (100) 49 323 513 758 802 (100) 7 
15 5 


8089 245 56 416 99 567 183 (100) 623 57 736 
816 63 901 24 29 75 

4037 55 99 252 60 78 96 435 88 92 569 609 
36 53 91 741 50 (100) 75 857 937 (100) 92 

2022 119 35 53 84 208 41 73 410 (000 400 1 
14 33 45 606 722 895 (100) 900 75 (100) 

8035 74 88 151 (100) 56 71 232 496 502 (100) 
79 656 (100) 780 861 947 81 97 

9016 25 51 115 295 304 50 91 407 20 86 641 
76 762 85 (100) 825 63 81 89 929 40 69 

4.0085 (100) 91 35 146 208 26 336 51 


17 


747 
11082 (100) 104 84 270 340 62 88 425 507 
651 745 55 83 834 58 71 946 


18052 69 85 162 79 97 225 314 
81 (100) 642 63 812 67 90 921 (100) 31 69 
18069 135 54 85 88 373 77 411 95 99 639 55 
727 41 89 803 44 52 77 928 48 

14011 12 (100) 25 68 (100) 135 80 86 287 
415 (100) 92 517 27 (100) 618 71 91 97 
29 830 88 967 


9 
15036 130 219 85 54 77 323 887 (100) 94 
33 43 612 35 67 74 78 745 861 90 991 
18120 38 48 59 94 228 71 325 62 
55 74 69 99 604 23 78 89 724 31 878 906 42 


17029 67 104 24 47 65 260 62 77 86 385 91 94 


413 77 78 614 37 711 22 86 888 973 74 


18065 71 128 36 91 294 307 21 440 58 512 


76 708 38 48 964 


19025 54 68 94 101 35 95 240 60 333 61 455 


57 507 17 (100) 39 686 810 22 (100) 60 83 
100) 954 64 75 88 95 
11 82 93 209 19 63 67 75 85 304 39 415 
44 (100) 537 704 59 93 (100) 801 6 48 58 9.3 
11 89 


91014 23 54 (100) 141 287 369 74 419 23 86 
95 631 782 848 95 973 

22033 38 57 79 83 90 356 469 77 544 88 96 
684 88 794 (100) 804 42 75 (100) 84 947 

23031 67 68 130 48 62 290 99 308 16 44 407 
3 (100) 44 47 50 76 79 607 51 85 700 18 83 


24029 61 88 249 82 86 88 500 98 |608 10 752 
60 856 88 61 930 (100) 39 61 67 79 

25012 288 98 347 480 578 608 (100) 13 58 62 
65 96 815 19 75 952 90 

26041 88 126 333 53 64 82 507 48 58 774 81 
950 72 99 

2 2023 45 (100) 69 139 45 58 67 231 64 (100) 
69 85 99 303 19 33 415 527 79 611 23 48 54 
69 76 82 744 840 44 922 61 88 84 89 

28154 60 345 80 417 67 655 707 13 73 65 


916 


Epileptiſche Krämpfe (fallſuch ) 
beilt brieflich der Spezialarzt für Epilepfie Doktor O. Mi 
Berlin, ie st: Loniſcuſraße 45 — Bereits über Hundert geheilt. 


> 100 
8 71410 27 88 (100) 


25 ! 
1 16 81034 49 65 81 117 40 43 66 230 423 501 59 


713 
40¹ 
413 37 49 


isch in 


129027 87 (100) 96 120 210 64 (100) 302 (100) 


49 61 446 529 (100) 69 731 83 801 52 985 
89 (100 
30123 (100) 38 232 313 17 67 412 515 (100) 
79 648 53 70 90 713 16 814 59 61 68 922 77 
31076 91 103 47 230 64 323 26 476 (100) 541 
2 51 (100) 70 (100) 670 744 (100) 50 62. 929 


38072 84 255 63 313 42 61 409 13 54 55 (100) 
eur ee 35 92 628 33 712 834 42 58 62 
80 83 971 


33027 83 171 205 29 384 (100) 426 31 52 59 
> 86 (100) 95 546 59 699 701 838 40 66 94 


47 52 

34118 39 55 (100) 74 (100) 160 302 509 54 
(100) 74 (100) 160 302 509 54 67 84 (100) 
625 50 722 58 89 849 916 

85021 73 161 75 96 408 518 59 617 66 88 
727 801 2 17 25 62 78 88 940 45 57 68 69 72 

36000 (100) 65 124 79 266 94 300 35 548 68 
626 63 712 14 34 (100) 40 (100) 64 837 56 

37126 42 6%(100) 0 278 328 68 87 426 510 
29 38 42 77 643 787 840 (100) 938 75 87 

28083 100 258 90 306 8 68 483 632 54 62 
711 46 830 72 78 977 96 

32008 111 3 76 91 593 623 707 82 986 

40013 207868 269 81 99 359 68 98 590 625 
31 48 62 84 704 (100) 27 37 40 816 44 64 901 


18 

41013 413 38 55 (100) 503 19 46 819 30 46 
909 18 45 54 

48074 202 56 (100) 46 341 455 (100) 67 600 
4 41 42 759 827 45 910 43 

43076 200 304 43 (100) 599 (100) 611 7286 
55 77 807 10 61 925 38 39 69 

44103 16 49 275 76 332 35 440 553 94 97 
615 97 871 901 37 

435019 33 (100) 108 45 82 (100) 94 229 88 308 
24 43 400 (100) 5 642 68 900 38 54 85 

139 42 99 286 312 2 53 450 


733 34 806 60 904 52 

240 71 92 396 468 559 603 18 
34 81 90 801 (100) 32 57 92 

46019 23 46 98 182 209 92 332 46 72 408 18 
52 510 80 94 617 (100) 777 893 909 18 

50042 45 58 214 30 79 82 328 81 99 402 39 72 
79 81 505 48 81 615 852 55 88 979 95 

51035 80 137 258 80 342 96 (100) 477 533 
768 973 

88038 155 251 308 41 445 501 80 689 826 
57 66 974 77 (100 

53009 192 218 88 888100) 88 516 621 62 
778 833 48 (100) 84 88 97 979 98 

84017 43 (100) 166 241 325 52 56 58 468 551 
605 31 59 736 58 96 807 48 80 95 934 

55062 165 97 266 373 501 602 87 715 808 
19 71 99 944 68 91 

38015 40 58 67 (100) 93 97 156 802 4 23 56 57 
443 78 94 510 618 27 727 35 71 941 95 

87047 159 70 82 299 311 79 433 82 504 31 
(100) 602 6 95 746 874 942 81 
8002 64 114 38 47 65 302 49 529 643 

823 27 50 (100) 77 945 49 

56037 58 103 79 237 84 353 57 86 401 89 61 
58 525 (100) 627 79 851 999 

60107 67 (100) 224 353 83 475 95 99 (100) 
551 637 764 818 34 85 


65 691 723 
68034 49 67 75 77 88 172 215 47 (100) 95 321 


435 72 524 28 68 75 93 645 67 709 24 28 50 


77 92 822 40 920 29 55 69 92 94 

63033 80 130 77 258 67 80 (100) 88 448 535 
57 737 81 95 869 908 

64025 52 (100) 75.93 244 93 385 42 50 582 89 
719 46 (100 839 (100) 15 (100) 74 84 

5099 103 240 57 382 525 57 72 619 60 96 

132 79 93 824 951 68 


8 . gang: 
66059 200 75 83. 318 57 427 (100) 65 651 87 Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 5 M. früh. 


769 807 


963 
67002 43 54 56 92 172 91 239 40 332 37 456 J. Kariolpoſt nach Grüngof 4 U. 15 M. 


81 515 32 77 602 4 79 734 836 917 62 

68029 39 109 44 222 324 557 62829 (100) 
743 76 811 18 94 935 78 

609155 85 201 13 25 63 302 42 69 401 0 600 
96 842 60 79 913 (100) 

20022 38 57 63 87 116 58 76 83 86 227 (100) 
52 86 357 (100) 422 86 357 (100) 422 86 
553 (100) 706 30 815 60 72 87 926 

21068 135 340 (100) 457 526 45 622 702 26 
92 97 812 22 37 62 68 74 94 906 8 20 53 

28021 158 82 99 290 309 20 515 (100) 31 6 
88 648 75 81 87 746 62 (100) 76 88 811 36 68 

29905 2 160 86 242 75 416 69 742 61 98 
81 

24069 88 153 278 305 9 16 401 565 97 606 
94 776 77 88 878 84 917 (100) 70 

23042 128 47 59 (100) 79 81 256 37 495 530 
71 80 761 837 55 923 (100) 40 87 


76040 79 107 17 56 58 365 76 446 506 27 601 
II. Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uu. 30 M. Vorm. 


504 37 672 86 II 
00 


5 35 33 750 819 33 900 51 
33010 86 135 57 98 222 37 87 
94 757 86 8138 (100) 30 927 (1 


) 
78062 198 247 323 51 52 402 71 (100) 73 94 J. 
Botenpoſt von Pommerens dorf 5 U. 


503 (100) 617 47 65 77 714 41 915 66 


I. Botenpoft nach 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 


a 
175 Kariolpoſt von Grünho 


49031 121 31 253 348 51 59 450 61 74 506 
97 (100) 609 18 25 67 (100) 704 16 35 (100) 
62 93 824 62 72 946 

80058 70 81 134 37 70 330 35 436 97 523 48 
50 620 712 46 72 804 914 67 89 92 (100) 

81027 37 (100) 51 58 160 212 91 325 49 63 96 
481 564 88 603 58 80 771 78 908 72 99 

82130 39 99 212 324 66 74 87 414 37 58 599 
(100) 622 754 79 (100) 903 12 30 

5306164 113 33 71 83 225 (100) 27 342 90 
434 51 523 604 41 95 768 832 38 56 83 975 
87 90 97 (100) 

84003 88 154 207 24 (100) 46 319 37 (100) 61 
466 93 511 (100) 93 646 51 87 (100) 720 86 
802 14 28 938 


83014 28 39 102 9 223 26 626 52 (100) 752 

62 88 89 879 988 

88052 107 8 35 87 259 350 56 64 84 402 516 
sı 25 717(100) 58 72 834 72 930 (100) 39 


8 5020 50 52 82 102 26 33 56 84 211 26 43 76 
315 42 50 72 426 41 543 80 606 32 34 51 72 
718 41 835 82 909 (100) 58 60 

88037 99 (100) 140 43 72 321 62 63 76 87 523 
30 612 88 714 53 909 37 (100) 84 

89094 15759 75 83 93 208 384 428 36 91 (100) 
94.97 55 82 88 601 2 709 49 (100) 858 928 
(100) 53 67 76 

90036 54 225 41 303 89 407 80 82 703 22 940 

951006 76 121 63 69 (100) 210 303 45 463 538 
611 88 719 39 44 88 90 801 52 917 83 84 

923023 78 134 46 58 76 307 73 468 72 518 32 
(100) 33 73 615 69 77 710 81 847 51 926 67 


8 
93202 37 (100) 58 67 9497 407 589 
99 709 10 (100) 938 52 88 
94014 16 33 67 114 80 (1000 211 43 56 61 98 
392 94 403 (100) 38 85 506 65 671 758 79 
817 21 949 51 (100) 72 86 90 94 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann mit den erforderlichen Schulk unt⸗ 
* 8 bie b eines Gymnaſiums), der 
em Poſtfach widmen will, kann t eint. 
der Poſt⸗Expedition in Do ig. een eee 
Ein alleinſtehender Königl. Beamter, 40 Jahr alt, mi 
einem jährlichen Einkommen von 1500 . 
Bekanntschaft einer gebildeten Dame als Vorſteherin feines 
Haushaltes. Offerten erbeten unter G. D. an bie Exp. 


d. Ztg. 
Abyang und Ankunft 
Eijenbahnen und Poſten 


a hu zug e: 
nach Stargard, Cöslin, ch K 0 
Se Perſonenzug is U. 20 M. 
y lin; . 6 U. 30 M. 
- Paſewalk, ien * * 
erſonenzug Mrg. 8 45 
„Stargard, Kreuz, Breslau: et 


Perſonen Bm. 10 3 
„Paſewalk, Prenzlau, Sa 7 
Stralſund: Allg Bm. 10 35 


- Stargard, Cöslin, Colberg: 
Courierzug Sm. 11 26 


» Berlin, Wriezen: Perſouenzug Dirt, 11. 50 


„Berlin; Conrierzug Rm. 3 ö 
Hamdurg, Strasbur ‚Bafewal ” 
erſonenzug Nm. 3 43 


Prenzlau. 
Stargard, CTösliu, Tolberg: 


Perſonenzug Mm. 6 


Berlin, Wriezen: 5 38 0 
Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 7 „19 
„Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Abd. 8 5 
Stargard, Gemiſchter Zug Abd. 10 » 33 
Ar 5 Sn era 
von Stargard: emiſchter Mi. 6 U. 15 
Breslau, Kreuz, ent , 1 
Berſonenzug M 8 32 
. Saab; elt ge. * $ 
urg, Paſewalk, Preazlan Perſzg. Mrs, 9 35 
. Berlin, Wriezen: Perſeszuing Bm 9 48 
» Berlin: Courierzug Bin, 11. 14 
Coöslig, Colberg, 3 5 
erſonenzug Bm. 11 » 37 
D u Premlan 
aſewalk; Perfonenzug Mitt. 1 36 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 8 28 
- Stralſund, Wolgeſt, Paſewalk: 
Eilzug Rm. 4 W 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 35 
„Breslau, Kreug, Stargard: 
Perſonenzug Nun. 5 12 
Hamburg, pr renzlau, 
Vaſewalk: erſunenzug Abd. 7 19 
„ Cöelin, Colberg, Bredlam, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 10 15 
„Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Abd. 10 28 


P o ſt 
Ab 


e u. 


Kariolpoſt uach Grabow und 1 10 10 bn 4 U. früh 
fräty. 

J. Betenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh. 

II. Karislpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 

1. Botenpoft nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 

J. Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 25 M. Vorm. 

1 . Neu -Tornei 12 U. — M. Nachm. 

®räuhof 12 U. 30 M. Nm. 


II. Boteupoſt nach Grünhof 5 U. 35 M. Nm. 


Dee y> Nen -Tornei 5 U. 50 M. Nm, 
II. D s. Bornmerensoof 5U 55 M. Nm. 
I. Botenpoſt nach Gral oc u. Züllchow 6 U. 30 M. Ab. 


An kunft: 
5 u. 10 M. fe. 

Kariolpoſt 11 U 40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu- Tornei 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 M. fr. 
Perſoneupoſt aus Politz 10 U. Vorm. 
Botenpoſt ars Züllchtw u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 


FRE » Reu-Zorni 11 U. 25 M. Vorm. 
Botenpoſt vou Grünkof 4 U 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Ab. 
„ »Neu⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm 


